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Wie alles anfing
Die Idee wurde im Herbst 2000  geboren, gemeinsam von Medienwerkstatt Freiburg e.V., 
Argus e.V., Freiburger Spielwerkstatt und vier Lehrerinnen und Lehrern, die an ihren 
Schulen Video-AGs leiteten. 

Etliche sehr aktive Video-AGs  – die es damals noch an zahlreichen Schulen gab – hatten 
bei verschiedenen Gelegenheiten in der Medienwerkstatt und bei Argus immer wieder 
beklagt, daß sich für ihre Produktionen nur selten jemand interessiere und sie selbst 
in der eigenen Schule kein interessiertes Publikum finden. Jugendliche und Jugend-
gruppen, die in ihrer Freizeit auf eigene Faust Filme oder Videos produzierten, ging 
dies meist ähnlich. Auf Einladung von Argus e.V. und Medienwerkstatt e.V. kamen 
mehrere Gesprächsrunden zustande, aus denen dann der Arbeitskreis SchülerFilmForum 
und das Konzept für eine Veranstaltung entstand, die dieses Manko beseitigen wollte.

Die Grundidee war, daß sich möglichst viele, auch ganz unterschiedliche Jugendliche, 
die mit Video arbeiteten oder dies vorhatten, sich in einer vorurteilsfreien und 
respektvollen Atmosphäre gegenseitig ihre Filme und ihre Projekte vorstellen und 
darüber ins Gespräch kommen sollten. Es sollte keinen Wettbewerbscharakter 
haben und für die Teilnahme sollte es kein Motiv sein können, einen Preis zu gewin-
nen oder eine Platzierung zu erreichen. Es ging darum, eigene Videos in einem 
‚richtigen Kino‘ auf Großleinwand vor interessiertem und fairem Publikum zeigen zu 
können, dazu auch Freunde und Eltern einladen und mitbringen zu können, ein faires 
und konstruktives Feedback zu bekommen, andere Videointeressierte und deren 
Filme kennenzulernen und im Gespräch mit ihnen Ideen, Tips und Erfahrungen 
auszutauschen.
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Wichtig war uns dabei von Anfang an
› dass sich Schüler und Schülerinnen aller Schularten dort begegnen und daß es für 
alle Altergruppen möglich und interessant ist, sich daran zu beteiligen

› dass dies kein Schul-VideoForum ist, sondern sich Videos aus ganz unterschiedlichen 
Kontexten dort begegnen: Videos, die im Unterricht entstanden, Videos die als Jahresar-
beit von einzelnen Schülern oder Schülergruppen erstellt wurden, Videos, die in 
Video-AGs entstanden, aber

› dass sich auch Jugendliche beteiligen und dort wohlfühlen, die einzeln, mit Freunden 
oder in Gruppen in ihrer Freizeit mit Video aktiv waren und

› dass sich auch organisierte Jugendgruppen, Jugendverbände und Jugendhäuser 
daran beteiligen.

› Alle Genres und Themen sollten dort eine Heimat finden: Musikclips, Dokumen
tationen, Spielfilme, Persiflagen, Trickfilme, Werbefilme für Schulereignisse usw. Und 
- besonders wichtig - wir wollten keine Qualitätsbarriere haben: Einfache Erstlings-
werke sollten gleichwertig neben ausgefeilten Produktionen ‚alter Hasen‘ gezeigt 
werden. So sollten vor allem auch Gruppen angesprochen werden, deren Videos auf 
den bestehenden SchülerFilm-Wettbewerben keine Chance hatten. 

› Natürlich sollte die Möglichkeit zur Teilnahme nicht auf die Stadt Freiburg beschränkt 
sein, sondern - an den Lebens- und Beziehungsstrukturen der Jugendlichen orientiert - 
auch das Umland angesprochen werden. 

Es ging also vor allem darum, über alle Barrieren, Grenzen und Unterschiede hinweg 
gemeinsam die eingereichten Videos anzuschauen und auf Augenhöhe darüber zu reden. 
Insgeheim hofften wir, dadurch Videointeressierte inspirieren zu können, Kontakte 
stiften und einfädeln zu helfen, motivieren, Ideen beflügeln und Projekte initiieren zu 
können. 

4



Insbesondere wollten wir zeigen,  
  was sich mit Video auch im Rahmen des Unterrichts alles machen läßt, weil 

unserer Erfahrung nach dies noch viel zu wenig genutzt wird.

Nach langer Suche fanden wir, daß all diese Anliegen im Namen SchülerFilmForum 
noch am besten zum Ausdruck kommen.  Am 16. März 2001 war es dann so weit: 
Im eintägigen 1. Freiburger SchülerFilmForum im Kommunalen Kino konnten wir 
ein Programm mit über 30 eingereichten Filmen präsentieren und diskutieren und 
zwei Gesprächsrunden zu den Arbeitsbedingungen von Video-AGs durchführen. 

Die über 500 teilnehmenden Jugendlichen und LehrerInnen machten aus diesem 
Tag das, was wir uns erhofft und vorgestellt hatten: ein lebendiges Video-, Gesprächs- 
und Begegnungsforum  und ein Kaleidoskop der regionalen Jugendvideoarbeit. 
Am Ende dieses erfolgreichen Ereignisses waren wir erschöft und zufrieden - und 
mit der deutlich artikulierten Forderung konfrontiert, dies auf jeden Fall zu wieder-
holen und solche Treffen in regelmäßigen Abständen durchzuführen.

Das mit diesem ersten SchülerFilmForum  entstandene Konzept haben wir zwar 
ergänzt und modifiziert, aber all die Jahre nicht grundlegend geändert. Es hat sich 
seitdem jedes Jahr aufs Neue bewährt und ist für die TeilnnehmerInnen mittlerweile 
zum Sinnbild und Markenzeichen des SchülerFilmForums geworden:
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SchülerFilmForum - wie geht denn das ?

› Im Herbst erinnern wir mit einem an alle Schulen der Region Freiburg / Südbaden 
verschickten Flyer an das herannahende nächste SchülerFilmForum im darauffolgen-
den Frühjahr (meist März / April),  geben den genauen Termin bekannt, fordern zur 
Einreichung auf, bieten (falls nötig) Unterstützung bei der Fertigstellung von Produk
tionen an.

› Etwa sechs Wochen vor dem Forum findet die Sichtung der eingereichten Beiträge 
statt. In einer Gruppe aus dem Arbeitskreis, Lehrern und interessierten Jugendlichen 
werden die Videos gemeinsam angeschaut, diskutiert und daraus ein Programm 
zusammengestellt. 

Workshops, Gesprächsrunden und Projektvorstellungen, die während des Forums 
stattfinden sollen, werden geplant und vorbereitet. 

› Das daraus entstandene Gesamtprogramm wird in der Region Freiburg / Südbaden 
mit einem zweiten Flyer publiziert und als Einladung an alle Beteiligten und alle 
Schulen verschickt.

› Das Programm des SchülerFilmForums ist in einzelne Programm-Blöcke aufgeteilt. 
In jedem dieser Einzel-Programme, die im Kinosaal des Kommunalen Kinos im alten 
Wiehrebahnhof präsentiert werden, werden zunächst in Kinoatmosphäre auf Groß-
leinwand die Videos vorgeführt - je nach Länge der einzelnen Beiträge in der Regel 
zwischen zwei und sechs Filme. 

› Direkt im Anschluß an den Filmblock findet im Kinosaal zu jedem gezeigten Beitrag 
ein moderiertes Filmgspräch statt, bei dem die Macher der Videos dem Publikum 
Rede und Antwort stehen. In den oft sehr lebendigen Diskussionen geht es von der 
Themenfindung über die Drehbuchentwicklung, Fragen der technischen Realisierung, 
bis hin zu Themen wie special effects, Budget, Schauspieler, Schnittprogramme, Drehorte, 
und Filmmusik um all die Fragen, die sich bei solchen Projekten stellen können. 

› Zwischen den Programmblöcken lassen wir bewußt genügend Zeit für Kommuni
kation, Begegnung und Austausch in kleinen Zirkeln im gemütlichen Café des Alten 
Wiehrebahnhofs, im Foyer und bei guten Wetter auch im Freien. Dies wird von vielen 
genutzt, um sich kennenzulernen, Kontakte zu knüpfen, Erfahrungen, Tipps und Tricks 
auszutauschen.

› Neben den Filmprogrammen gibt es in jedem Jahr zusätzliche Veranstaltungen 
zu inhaltlichen und technischen Fragen der Videoarbeit, zu medien- 
pädagogischen Fragestellungen , zum Videoeinsatz 
in der Schule und vieles mehr:
Projektvorstellungen, 
Podiumsdiskussionen,
Workshops ...

6



Das Freiburger 
SchülerFilmForum heute

Jugendliches Filmschaffen 
im Spiegel des Freiburger 

Kulturkonzeptes
     2010 fand das Freiburger Schüler-
FilmForum  nun zum 10. Mal statt. 
Inzwischen ist es zum Forum für 
jugendliche FilmemacherInnen in 
der Südwest-Region geworden.

In diesen 10 Jahren präsentierten wir 200 Spielfilme, 60 Dokumentarfilme und 80 Mu-
sikvideos, Experimental- und Animationsfilme - insgesamt 82 Stunden bewegte Bilder, 
die vor insgesamt über 6.000 ZuschauerInnen gezeigt wurden. Dahinter steckt die 
Arbeit von 70 Schulklassen, Video-AGs und Projektgruppen, engagierten LehrerInnen 
und weiteren 720 jugendlichen Filmbegeisterten, die ihre Filme auf eigene Faust und 
in Gruppen außerhalb der Schule produzierten. 

Über 120 ‚Wiederholungstäter‘ und LehrerInnen sorgten für Kontinuität auf der Leinwand 
und in den moderierten Filmgesprächen zwischen Publikum und MacherInnen - dem 
charakteristischen Merkmal des Freiburger SchülerFilmForums, wie uns Filmemacher, 
Medienpädagogen und Kollegen von anderen Jugendfilmfestivals immer wieder 
bestätigen.

Zehn Jahre Freiburger SchülerFilmForum widmeten sich auch der Nachwuchsförderung, 
dem Austausch untereinander und der Weiterbildung von Lehrkräften. Wir veranstalteten:

› elf Workshops, die auf Bedürfnisse der jungen FilmemacherInnen zugeschnitten waren, 

› acht Rahmenprogramme, die einzelne Aspekte schulischer Videoarbeit in Form 
von Diskussionsveranstaltungen und Podiumsgesprächen thematisierten, 

› sechs Filmveranstaltungen, in denen ehemalige SchülerFilmForum-TeilnehmerInnen 
ihre weitere filmische Laufbahn z. B. an einer Filmakademie Ludwigsburg präsentierten 
oder Berufsfelder und Ausbildungsmöglichkeiten im Film-/Medienbereich vorstellten. 

› eine Podiumsdiskussion zum Thema „Schule im Wandel – Neue Chancen für eine 
aktive Medienarbeit !?“, an der sechs Experten beteiligt waren: Vertreter des Schüler-
FilmForums, der Pädagogischen Hochschule Freiburg (Medienpädagogik), der 
Evangelischen Hochschule (Ästhetik, Kultur und Kommunikation) und Lehrern, die 
seit Jahren in der Medienarbeit an der Schule aktiv sind. 
Thematisiert wurden dort die neuen Bildungsstandards des Landes Baden-Württem-
berg und wie darin der aktive Umgang mit audiovisuellen Medien und die Vermitt-
lung von Medienkompetenz in den Lehrplänen und bei der Ausbildung von Pädago-
gInnen berücksichtigt sind.
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› Wir gaben eine DVD-Edition heraus mit 37 Filmen und Filmausschnitten der ersten 
drei SchülerFilmForen mit einer Gesamtlänge von über fünf Stunden. 
Neben einfachen Videos, die in kurzer Zeit und ohne großen Aufwand entstanden, 
stellte die DVD aufwändige Videoprojekte vor, an denen oft viele Monate gearbeitet 
wurde: Videos, die im Unterricht oder in Projektwochen entstanden, Filme von 
Video-AGs, Kooperationsprojekte mit außerschulischen Partnern und eigenständige 
Filmprojekte von ambitionierten jugendlichen Videogruppen, die seit Jahren in ihrer 
Freizeit Filme drehen. 

Die Filme sollten Jugendliche dazu ermutigen, selbst zur Kamera zu greifen und Päda- 
gogInnen dazu anregen, in der Schule und in Jugendeinrichtungen Videoprojekte 
zu initiieren und so die aktive Medienarbeit von Jugendlichen zu fördern.

› In Kooperation mit dem Regio-Verkehrsverbund Freiburg (RVF) wurden seit 2008 
drei KurzFilmWettbewerbe durchgeführt, die jeweils mit insgesamt 1.000 Euro dotiert 
waren und unter einem Motto standen: „Bahnhofskino“ 2008, „Abgefahren“ 2009 und 
„Nächster Halt?“ 2010.

› In Kooperation mit der Gertrud-Luckner-Gewerbeschule führten wir 2008 einen 
Plakatwettbewerb durch, bei dem Schülergruppen 14 Plakatentwürfe für das Schüler-
FilmForum gestalteten und beim 8. SchülerFilmForum ausstellten.

› Beim 10. SchülerFilmForum  wurde unter den teilnehmenden Schulklassen und Video-
AGs erstmals der "Förderpreis Schulische Videoarbeit" vergeben. 
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Gleiche Teilhabechancen, der Abbau ethnischer, kultureller und sozialer Ausgrenzungen 
in der Zugänglichkeit zu Kunst und Kultur sind sowohl in der Bildungsarbeit, der Jugend­
kulturarbeit wie in der Kulturarbeit unverzichtbare öffentliche und demokratische 
Ansprüche. (Kulturkonzept Freiburg)

Die Ziele 
des Freiburger SchülerFilmForums
Das Freiburger SchülerFilmForum ist kein Schüler-Filmfestival und will es auch nicht sein. 
Statt um ‚Auswahl der Besten‘, um Wettbewerb und Konkurrenz geht es vielmehr um

› die Präsentation der Filme von Jugendlichen und die Schaffung eínes Forums für 
den solidarischen Austausch Jugendlicher über ihre künstlerischen Produkte - ohne 
Konkurrenz und ohne Neid

› Begegnungsmöglichkeiten für junge Filmbegeisterte unterschiedlicher Schularten

› das Angebot einer niederschwelliger für alle Kinder und Jugendliche zugänglichen 
Präsentationsmöglichkeit,  gerade auch für Kinder und Jugendliche mit Migrations-
hintergrund, mit sozialen Benachteiligungen, mit Lernschwierigkeiten oder anderen 
Handicaps 

› die Vermittlung von aktiver und passiver Medienkompetenz und die Förderung der 
Kreativität von Jugendlichen durch aktive Film-/Medienarbeit 

› Nachwuchsförderung im Bereich Film / Medien für Jugendliche 

› Weiterbildung für Lehrkräfte
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Ein SchülerFilmForum für alle

Ein wesentliches Merkmal des Freiburger SchülerFilmForums ist die Begegnung 
junger FilmemacherInnen und Video-AGs und dem Austausch untereinander über 
das Wie und Warum. Die moderierten Filmgespräche zwischen AutorInnen und dem 
Publikum nach jedem Programmblock vermitteln einen Einblick in die Höhen und 
Tiefen des Entstehungsprozesses der Filme. Erstaunlich dabei, dass 10-Jährige sich 
trauen, Fragen zu stellen und die 20-Jährigen bereitwillig Rede und Antwort stehen.

Kulturelle Jugendbildung soll sich primär an den Lebenswelten der Kinder und Jugend­
lichen orientieren und den Jugendkulturen angemessene Entfaltungsräume bieten. 

Für das Filmprogramm werden nicht nur die "filmischen Highlights" ausgewählt, die 
hohen technischen, ästhetischen und inhaltlichen Qualitätsansprüchen genügen, 
sondern genauso auch einfachste Erstlingswerke und Filme von Grundschülern, die 
mit geringem technischen und zeitlichen Aufwand entstanden sind. 

Gerade diese konkurrenzfreie und solidarische Atmosphäre, zu der alle Beteiligten 
beitragen, lädt dazu ein, voneinander zu lernen und sich gegenseitig zu respektieren.

Unsere Gesellschaft braucht Kinder – und kommende Erwachsene – die es gelernt haben, 
auszuprobieren, zu experimentieren, verschiedene kreative Zugangsweisen zur Welt zu 
erproben. Dies ist in einer fehlerfreundlichen Umgebung am besten gegeben – ohne 
Druck, ohne Vorgaben und ohne Selektion, selbst bestimmt und eigenverantwortlich. 
Hier können sie Zuversicht, Selbstbewusstsein und Gestaltungsfähigkeit erlangen. 

(vgl. Kulturkonzept Freiburg)

Von Anfang an gehörten zum Freiburger SchülerFilmForums auch Filme, die in einer 
für das Medium Film zunächst ’ungewöhnlichen‘ Umgebung entstanden sind: in der 
Schule für Sehbehinderte Waldkirch, in der Schule für Hörgeschädigte in Stegen 
oder in der Schule für Erziehungshilfe Haus Fichtenhalde bei Offenburg usw. 

Zu erleben, wie stolz und selbstsicher diese Jugendlichen ihre Filme vorstellen und 
von ihren Erlebnissen beim Dreh und Schnitt erzählen und ’gebärden‘, ist regelmäßig 
so beeindruckend wie die Atmosphäre in einem der Abschlußprogramme beim 
SchülerFilmFoprum, wenn zukünftige (!?) FilmstudentInnen ihre Bewerbungsfilme       

    präsentieren und auf hohem filmtechnischen und filmästhetischen 
Niveau darüber fachsimpeln.

10



Die Themen, mit denen sich Jugendliche in ihren Filmen beschäftigen

Die Filme von Jugendlichen spiegeln neben den klassischen Jugendthemen und 
ihrer Lebenswelt auch die anderen gesellschaftlichen Themen wider. Dies belegen 
die über 300 Filme, die in 10 Jahren SchülerFilmForum gezeigt wurden, in eindrückli-
cher Weise. Sie setzen sich kritisch auseinander, präsentieren typische Klischeebilder 
oder ahmen filmische Vorbilder nach. 

Sie verpacken ihre Geschichten als Krimi, Actionfilm, Komödie oder Soap, als Doku-
mentation, Spielfilm, Animation oder Musikclip. Und dabei lernen sie weit mehr als 
jene, die stundenlang vor der Glotze hängen.

Ihre Filme beschäftigen sich mit:

› Beziehung, Liebe und Eifersucht, Sexualität und Geschlechterrollen
› Angst und Krisen, Einsamkeit, Drogen, Alkohol, Tod und Sterben

› Identitätsfindung, Zukunft und Berufswahl

› ‚dem Fremden‘, anderen Religionen, anderen Nationalitäten, Ausländerfeindlichkeit 
und Rassismus

› sozialer Zugehörigkeit, Randgruppen und Außenseiterdasein

› Krieg und Frieden, Umwelt und Ökologie

› der Welt der Medien, insbesondere dem Kino und dem Internet

› Schulalltag und Unterricht: Streitschlichtung, Mobbing, Literaturverfilmung, Märchen, 
Kunstunterricht, Geschichte, Geografie, Musik

Jugendliche formulieren ihre Standpunkte und nehmen teil an demokratischen Prozes­
sen der Meinungsbildung und der demokratischen Auseinandersetzung. 

Sie erlernen notwendige Kulturtechniken, sind nicht nur passive Konsumenten der Medi­
enwelt, sondern werden zu aktive Produzierenden, bieten Werte und Orientierungen an 
und erweitern so ihre ästhetische und medientechnische Bildung.

Darüber hinaus werden beim Filmemachen „gruppendynamische Lern- und 
Sozialisationsprozesse ausgelöst, die in ihrer persönlichkeitsbildenden Wirkung kaum ein 
anderes ebenbürtiges Mediengenre finden“.

(Pressemitteilung Bundesfestival Film)

„Das Erlernen von kreativer, sozialer und kommunikativer Kompetenz sowie der 
Fähigkeit, mit einer Vielzahl an Informationen, Wahl- und Entscheidungsmöglichkeiten 
kompetent umzugehen, ist ebenso zentral wie kognitives Wissen. 

Kulturelle Bildung ist der zentrale Schlüssel für individuelle Persönlichkeitsentwicklung 
und somit für eine ganzheitliche Bildung unverzichtbar. Sie umfasst alle Formen der 
aktiven Auseinandersetzung mit Kulturtechniken und Künsten und ist die Voraussetzung 
für die gesellschaftliche Ausschöpfung der vielfältigen Potentiale von Kunst und Kultur.“ 

(Kulturkonzept Freiburg)
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Kulturelle Bildung stärkt die kulturelle Wahrnehmungsfähigkeit und Sensibilität, schult 
Neugier, Ausdauer und Toleranz. Sie entwickelt individuelle kulturelle Kompetenz zur 
Teilhabe an Kunst und Kultur und befördert individuelle Selbstbestimmung sowie gesell­
schaftliche Mitverantwortung. Kulturelle oder auch ästhetische Bildung zielt also nicht 
einfach auf mehr Musik, mehr Literatur etc., sie strebt die Synthese aus Wahrnehmen, 
Gestalten und Reflektieren an. Sie ist damit weder un- oder gar apolitisch – im Gegenteil:  
Kulturelle Bildung zielt vor allem und zuerst auf Kompetenz bei der Durchdringung der 
Komplexität des Lebens.                                                                                            (Kulturkonzept Freiburg)  

Zum Zehnjährigen: Der Förderpreis Schulische Videoarbeit

Nach vielen Jahren Freiburger SchülerFilmForum mussten wir 2008 feststellen, dass 
sich die Situation an den Schulen entscheidend verändert hat. Mit der Schulreform in 
Baden-Württemberg, der Einführung von neuen Bildungsplänen und des achtjährigen 
Gymnasiums waren die hohe Belastung von Schülerinnen und Schülern und der 
Trend zu Vereinzelung, Individualisierung und Konkurrenzdenken in allen Bereichen 
spürbar. Das hatten uns viele Lehrerinnen und Lehrer bestätigt, die versuchten, dieser 
Entwicklung in der Schule durch neue Formen des Unterrichtens zu begegnen.
In den Filmgesprächen beim SchülerFilmForum wurde immer wieder darauf hin-
gewiesen, dass es bei der Videoarbeit nicht nur um das reine Filmemachen geht, 
sondern auch darum, sich in anderen Zusammenhängen zu erleben und für den 
allgemeinen Schulalltag unübliche Erfahrungen zu machen, die sich sehr positiv auf 
das Miteinander und das Zusammengehörigkeitsgefühl in der Klasse auswirkten. 
Die neuen Bildungspläne und die hohe Belastung der Lehrer und Lehrerinnen an 
der Schule führten jedoch dazu, dass immer weniger Zeit blieb für Projektarbeit, 
die häufig nur noch auf freiwilliger Basis und ohne Anrechnung auf die Deputats-
stunden stattfand. Um diesem Trend entgegen zu wirken, entschlossen wir uns, 
2010 erstmals einen „Förderpreis Schulische Videoarbeit“ zu verleihen - als Anreiz 
für Schulklassen, Video-AGs, SchülerInnen und LehrerInnen, sich an der Schule 
wieder verstärkt der aktiven Medienarbeit mit der Kamera zu widmen. Gestiftet 
wurde der mit 1.000 Euro dotierte Förderpreis von der Sparkasse Freiburg - Nördlicher 
Breisgau und der Medienwerkstatt Freiburg, dank eines Sonderzuschusses des Kultur
amts der Stadt Freiburg.
Mit diesem Preis konnten Videoprojekte an vier Schulen gefördert werden: dem 
Einstein-Gymnasium Kehl, der Kaufmännischen Schule Lörrach, der Eichendorffschule 
Rheinfelden und der Realschule Donaueschingen.
Uns war durchaus bewusst, dass neben der Durchführung des RVF-KurzFilmWettbe-
werbs die Institutionalisierung eines weiteren mit Geldzuwendungen verbundenen 
Preises eine Gratwanderung bedeutet zwischen einem auf solidarischem Austausch 
und konkurrenzloser Begegnung basierenden Forum und einem Filmfestival, auf dem 
Jugendliche eifersüchtig um Preise und Anerkennung buhlen. Die Erfahrung in diesem 
Jahr hat aber gezeigt, dass die wesentlichen Ziele, die unsere Arbeit beim Freiburger 
SchülerFilmForum bestimmen, nicht an den Rand gedrängt, sondern von allen 
TeilnehmerInnen als bestimmende Elemente abgesehen und erlebt werden. Bei der 
Bekanntgabe der Preisträger empfanden sich alle TeilnehmerInnen als „Gewinner“ 
und wurden für ihre Arbeit vom Publikum belohnt.
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Das SchülerFilmForum 
aus Sicht von jugendlichen TeilnehmerInnen

›››  Wie kann man Vertrauen in einen Traum finden, Mut für ein Ziel, von dem es heißt 
es sei nahezu utopisch? Eine Frage, die ich vor 7 Jahren noch nicht hätte beantworten 
können. Damals habe ich mit meinem ersten Film am Freiburger SchülerFilmForum 
teilgenommen.

Seit damals war ich immer wieder mit neuen Projekten dabei. Doch dieses eine erste 
Mal war für mich einer der ausschlaggebendsten Momente, seit ich die Leidenschaft 
für Filme und vor allem fürs Filme machen entdeckt habe.

Das erste Mal mit dem eigenen Film vor einem interessierten Publikum zu stehen und 
Lob und Kritik zu ernten, seinen Film zu präsentieren und auch zu verteidigen, gab dem 
Projekt und der Freude am Filmen eine neue Lebendigkeit. Ich glaube, dass ich damals 
den Mut gefunden habe - den Mut weiter zu machen, weiter zu denken, Neues in Angriff 
zu nehmen und Neues auszuprobieren. Die folgenden Jahre, in denen man schon 
Bekanntschaften mit anderen Filmschaffenden gemacht hatte und sich an diesem einen 
Wochenende wirklich austauschen und von einander lernen konnte, fügten dem Mut noch 
das Vertrauen hinzu. Das Vertrauen in das, was einem selbst so viel bedeutete und für 
das man so viel gegeben hatte. Und somit Vertrauen, dass es weitergehen konnte.

Die Bewerbung an den Filmhochschulen steht nun an, ein weiterer ausschlaggeben-
der Moment - der jedoch nicht wichtiger sein wird, als die ersten Schritte an der Hand 
des SchülerFilmForums! Ich kann nur Danke sagen für die Unterstützung und Motivati-
on, die mir das SFF Jahr für Jahr gegeben hat! 

Nicolas Ehret - heute 23 Jahre alt, regelmäßiger Teilnehmer seit 2003 

›››  Das SchülerFilmForum hat uns die Möglichkeit gegeben unseren Film anderen film
interessierten Jugendlichen zu zeigen, mit ihnen zu diskutieren, wichtige Kontakte 
zu knüpfen und Anregungen zu sammeln.

Ich finde das SchülerFilmForum unentbehrlich für die Unterstützung der Medien
pädagogik an Freiburger Schulen und die Förderung von jungen Nachwuchstalenten.

Sophia Handschuh - mittlerweile 26 Jahre alt und abgeschlossene Ausbildung 
zur Mediengestalterin Bild und Ton bei der Bavaria Film GmbH in München
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›››   Das SchülerFilmForum gibt jungen Filmemachern die Chance, mit Gleichgesinnten 
über eigene Werke zu diskutieren und einen ganz anderen Blickwinkel zu erlangen. 
Es macht einfach Spaß ähnlich Interessierte zu treffen.

Ingo Krämer - ehemaliges Mitglied der Video-AG des Gymnasiums Achern

›››   Das SchülerFilmForum war für mich als Jugendlicher von sehr großer Bedeutung. 
Die tolle Möglichkeit selbst produzierte Filme auf Leinwand, vor einem Publikum zu 
präsentieren war immer eine riesige Motivation und ein Ansporn zu neuen Projekten. 

Das SchülerFilmForum hat viel dazu beigetragen, dass das Filmemachen zu meiner 
Droge wurde und ich mich entschlossen habe, diese Leidenschaft auch zum Beruf 
zu machen. Ich hoffe, dass es noch bei vielen Jugendlichen die Lust am Filmemachen 
wecken wird!

David M. Lorenz - heute 25 Jahre alt und Student an der Beuth Hochschule 
für Technik, Berlin Studiengang ‚Audiovisuelle Medien‘

 ›››   „Man geht nicht bloß ins Kino, um sich Filme anzusehen. Man geht vielmehr ins 
Kino, um mit zweihundert Menschen zu lachen und zu weinen“, sagte der amerikani-
sche Autor John Naisbitt einmal. 

Nun aber zu Freiburg und zu einem Alten Wiehrebahnhof und einem kleineren 
Kinosaal jenseits jeder Roter Teppiche. Wir sind Schüler und das hier ist sicher kein 
Weltkino. Trotzdem bedeuten diese Tage im Kommunalen Kino nichts dergleichen, 
ala wie klein die Welt doch ist. Trifft man hier doch nicht nur auf mehr Schüler als 
erwartet, die sich auch für Filmen und das Filmemachen interessieren, sondern auch 
auf so viele verschiedene Persönlichkeiten, denen man im normalen Schulalltag 
kaum begegnen würde und damit auch auf sehr verschiedene Filme. Wenngleich wir 
keinen roten Teppich haben, so findet sich doch in der Art, wie jedem einzelnen Film 
begegnet wird ein roter Faden wieder. So sind die einzelnen Themenblöcke von den 
Diskussionen über die Filme geprägt. 

Diese Diskussionen zwischen den Machern der Filme und dem Publikum, haben für 
mich etwas sehr eigenes, gerade da hier keinerlei Konkurrenzdenken im Spiel ist und 
man sich ehrlich über jeden Film freuen und diesen schätzen kann. Selbst beim RVF-
Wettbewerb, habe ich das ganze weniger als einen Wettbewerb im klassischen Sinne 
wahrgenommen, sondern mehr als eine Schau von Filmen, in denen allen viel Mühe 
und gute Ideen steckten. Die Prämierung der besten Filme, war für mich eine Würdi-
gung dieser Filme und der Arbeit, die in ihnen steckt, aber keinesfalls eine Herabset-
zung der anderen, nicht prämierten Filme.

Diese besondere und offene Atmosphäre des Forums, war für mich auch ein Grund 
es nicht bis zum nächsten Jahr zu belassen, sondern mich auch - soweit das neben dem 
Schulalltag und allem sonstigen möglich ist - in der Vorbereitungsphase mit einzubrin-
gen. Gerade weil Filme und Kino eben kein Einzel-Vergnügen sind, sondern es auch um 
die Begegnung mit den Filmen und ihren Machern geht und hierfür braucht es keine 
zweihundert Menschen, hierfür reicht das Fassungsvermögen eines Kommunalen 
Kinosaals definitiv aus.

Veronika Graewe - Schülerin am Rotteck-Gymnasium
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›››   Schon allein die Atmosphäre im 
Wiehrebahnhof in Freiburg in Deutsch-
lands Süden verursacht eine ganz 
eigene unverwechselbare Stimmung. 
Das unglaublich Schöne am SchülerFilm-
Forum ist, dass es ein Forum ist, auf dem 
man sich freundschaftlich austauscht 
und neue Kontakte knüpft. 

Im Gegensatz zu anderen Festivals bzw. 
Jugendfilmpreisen ist beim SchülerFilm-
Forum nie ein Gefühl von Konkurrenz 
zu spüren. Wohlwollender Austausch 
ist immer das, was einem in Erinnerung 
bleibt und einen das nächste Jahr wie-
derkommen lässt. 

Vor allem für Jugendliche, die neu in 
das Gebiet Film vordringen – so wie ich 

es erlebt habe – ist das SchülerFilmForum sehr offen, 
interessiert sich für die Ideen von Jugendlichen und nimmt diese auch freundschaftlich 
in den „JungFilmer-Kreis“ auf.

Das SchülerFilmForum ist meiner Meinung nach einfach einzigartig, weil es sich ohne 
Konkurrenzgehabe und Erfolgsangebereien von Grund aus ehrlich und wahrhaftig 
mit Film und Jugend beschäftigt.

Johannes Herden - im Moment Zivildienstleistender

›››   Den eigenen Film zusammen mit vielen Zuschauern zum ersten Mal auf einer 
Leinwand zu sehen, erfüllt mich immer wieder mit einer breiten Palette an Emotionen. 
Spannung, wie die Menschen reagieren werden, Freude darüber, dass die ganze Arbeit 
nun sichtbar wird und etwas Angst davor, was die ZuschauerInnen sagen werden und 
dass mir der Film plötzlich selbst nicht mehr gefällt.

Ich habe mich beim SchülerFilmForum von Anfang an gut aufgehoben gefühlt, habe 
gemerkt, dass es hier wirklich um die jugendlichen FilmemacherInnen geht, dass die 
Werke gewürdigt werden, dass die Diskussionen bereichern. Besonder wichtig war für 
mich dabei das Erleben von Gemeinschaft, das Zusammensein und der Austausch 
mit Menschen, die sich für das selbe interessieren.

Inzwischen studiere ich soziale Arbeit und kann für mein Empfinden als Jugendliche 
Fachbegriffe finden und auf einer anderen Ebene nachvollziehen, warum das Schüler-
FilmForum für Kinder und Jugendliche so wertvoll ist. 

Mit großem Vergnügen wirke ich seit einigen Jahren bei der Organisation und Durch-
führung mit und freue mich über die Lebendigkeit unserer Gespräche, das Interesse 
der Jugendlichen an den Filmen und Erfahrungen der Anderen und über die stolzen 
Gesichter.

Lara Moseler - mehrmalige Teilnehmerin, mittlerweile Mitorganisatorin und Studentin
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›››   Als ich vor sechs Jahren zusammen mit einem Freund meinen ersten Film für die 
Schule gedreht habe, haben wir den typischen Anfängerfehler begangen und uns 
gnadenlos über- und die Arbeit unterschätzt. 

Natürlich wollten wir damals diesen Film dann nicht nur der Klasse, sondern allen 
zeigen, die ihn sehen wollten. Er war nicht perfekt, nicht annähernd, und wurde 
dennoch beim SchülerFilmForum so aufgenommen wie er war. Es wurde die 
Arbeit anerkannt, die in dem Projekt steckte, es wurde gelobt und kritisiert und es 
wurden Anregungen für das nächste Mal gegeben. Und genau das ist es, was das 
SchülerFilmForum auszeichnet. 

Christopher Nussbaumer - mehrfacher Teilnehmer, Mit-Organisator, heute Student

›››   Ich fand diesen Tag ganz gut. Dort hat es mir Spass gemacht, die Filme anzuschauen. 
Besonders gut fand ich, daß wir auch etwas zu essen und zu trinken geschenkt bekom-
men haben. Interessant war auch der Mann mit den Handzeichen für die tauben Leute.

Peter Fakiri  - SE- Schule Haus Fichtenhalde, Offenburg

›››   Alle Schüler meiner Klasse haben an unterschiedlichen Workshops mitgemacht 
und in kleinen Gruppen unterschiedliche Clips zum Thema „Rund ums Handy“ gedreht, 
selbst geschnitten und vertont. 

Das war schon eine tolle Aktion. Und das beste war, als wir einen Brief geschickt 
bekommen haben, dass wir bei dem Filmfestival dabei sind. Da hat die ganze Klasse 
gejubelt und es war richtig toll, die Clips im Kino mit Eltern und Freunden anzu-
schauen. Ein wenig nervös wurden wir, als wir vor das Publikum gerufen wurden und 
Fragen beantworten sollten. Aber irgendwie haben wir das dann auch hingekriegt.                                                                                        

Kim - 8.Klasse Lessing Realschule
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›››   Bevor es das SchülerFilmForum gab, hatte ich die Videoarbeit an Schulen eher 
als einen Randbereich wahrgenommen, der nur von wenigen, ambitionierten Exoten 
durchgeführt wurde und sich ansonsten eher auf die Dokumentation von Schul-
landheimaufenthalten, Klassenfahrten oder Schulfesten beschränkte. Nun sollte also 
in Freiburg einerseits eine Vernetzung von Videoschaffenden (damals war dieser 
Begriff noch kein ständig benutztes Schlagwort, so wie heute) erfolgen und anderer-
seits ein Podium geboten werden, die im schulischen Rahmen entstandenen Pro-
duktionen öffentlich zu präsentieren. Und dies ohne Leistungsdruck, ohne Kämpfe 
um Preise und ohne Angst, die eigene Produktion sei zu schlecht, um gezeigt zu 
werden. 

Ich fand diese Idee bestechend genial und na klar, ich wollte mit dabei sein. Wollte 
meine Kontakte zu den Freiburger Schulen, meine eigenen Erfahrungen und Ideen zur 
Videoarbeit mit einbringen. - So war das damals vor zehn Jahren. 

Das erste Schüler Film Forum fand dann im Frühjahr 2001 statt. Es dauerte gerade mal 
einen Tag. 25 Filme wurden gezeigt. Der Kürzeste dauerte 3 Min., der Längste hatte mit 
22 Min. im damaligen Programm schon fast Überlänge.

Nun sind beinahe 10 Jahre vergangen. Geblieben ist die Idee, keine Leistungsschau, 
sondern ein für alle offenes Forum zu schaffen. Es ist nach fast zehn Jahren immer 
noch keine Frage, dass Produktionen aller Schularten, von der Sonderschule bis zum 
Gymnasium gezeigt werden. Von Filmen, die ohne technischen Aufwand gedreht wurden, 
bis hin zu unter fast professionellen Bedingungen gedrehten Filmen in Spielfilmlänge 
finden bis heute im SchülerFilmForum alle ihren Platz. 

Flüchtige Kontakte haben sich gefestigt und zu dauerhaftem Austausch geführt. 
Nicht selten produzieren Video-AGs ihre Filme zeitlich so, dass sie rechtzeitig zum 
SchülerFilmForum fertig sind und dort zum erstenmal gezeigt werden können. 
Mittlerweile haben ehemalige TeilnehmerInnen schon die Ausbildung an einer Film- 
hochschule abgeschossen, sind mit ihren Produktionen im Rahmen eines Sonder
programms gern gesehen Gäste und geben dabei ihr Wissen an andere junge Film- 
interessierte weiter. 

Trotz aller, vor allem finanzieller, Untiefen ist das SchülerFilmForum zu einer nicht 
wegzudenkenden Institution in Freiburg und Umgebung geworden. So bleibt mir 
als persönliches Fazit: Gute Ideen setzen sich durch - auch über schwierige Zeiten 
hinweg. Eine davon ist das SchülerFilmForum.  

Christian Schulz - Leiter der Freiburger SchulprojektWerkstatt

›››   Was mir von Anfang an besonders gefallen hat: Nicht der Wettbewerb um Pokale 
und Plaketten steht im Mittelpunkt, sondern der intensive Austausch über die unter-
schiedlichsten Arten von Filmarbeit. 

Besonders motivierend: Alle dürfen mitmachen, Grundschulklassen mit kleinsten 
Beiträgen bis zu umfangreichen Spielfilmen von Oberstufenkursen.

Ernst Rattinger - Lehrer am Gymnasium Achern

Das SchülerFilmForum aus Sicht von LehrerInnen
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›››   Ich finde die Kinoatmosphäre so toll, die das SFF bietet. Dies motiviert die Schüler, 
weiterhin Filme zu drehen, um auch ihre Arbeit einem öffentlichen Publikum zu 
präsentieren.

Oliver Rösch - Projektleiter an der Eichendorffschule (Förderschule) Rheinfelden

›››   Das Schülerfilmforum ist eine tolle Idee. Die Schüler konnten sich selber in einem 
richtigen Kino sehen. Das hat sie enorm motiviert, so dass sie gerade wieder an 
einem neuen Projekt für das nächste Jahr arbeiten. Durch die vielen ’professionellen‘ 
Tipps anderer Teilnehmer konnten sie viel dazulernen. Das hat sich sehr auf mei-
nen Deutschunterricht ausgewirkt.

Klaus Wientgen - Deutschlehrer am Goethe-Gymnasium Emmendingen

›››   Für meine Schüler ist die Möglichkeit der Teilnahme am SchülerFilmForum im-
mer ein großer Ansporn, einen besonderen Film zu machen und ihn auch zu Ende 
zu bringen. Dass ihr Film dann in einem echten Kino gezeigt wird, und sie auch 
noch dazu befragt werden, fanden sie immer toll.

Auch ist die Möglichkeit, Filme anderer Schulen und Gruppierungen zu sehen, sehr 
befruchtend, um Ideen und Anregungen zu bekommen und sich in seiner Arbeit 
einschätzen zu können. 

Kathrina Bürck - Videoarbeit an der Sehbehindertenschule in Waldkirch

›››   Es war eine tolle Erfahrung für die Klasse, aber auch für mich als Lehrerin, dass 
der Film im Freiburger Kino präsentiert und diskutiert wurde. Wir bekamen wertvolle 
Hinweise, die uns bei unserer weiteren Filmarbeit helfen werden. Die Kinder sind so 
motiviert, dass wir bereits am nächsten Filmprojekt arbeiten! Es ist ein tolles Projekt! 

Barbara Dupuis - Lehrerin am Einstein-Gymnasium Kehl
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›››   Alle Schulformen 
von den Sonderschulen bis zu den Gymnasien sind vertreten. 
Jeder wird gleich behandelt und kann seinen Film vorstellen, darüber diskutieren 
und neue Anregungen mitnehmen. 

Man lernt, Kritik zu üben und anzunehmen. Man erfährt das Gefühl, stolz auf die ge-
leistete Arbeit zu sein und Anerkennung zu bekommen. Man kann zeigen, was man 
kann und ist ganz vorne mit dabei. 
Diese Erfahrungen helfen, Ängste zu überwinden und sich hinaus zu wagen. Deshalb 
ist die Teilnahme am SchülerFilmForum für die teilnehmenden Schülerinnen und 
Schüler ein spannender Höhepunkt im Schuljahr.

Inklusion ist ein aktuell vieldiskutierter Begriff, der das gelingende Miteinander 
von Menschen mit und ohne Behinderung bezeichnet. Das Freiburger Schülerfilm-
forum trägt seit Jahren seinen Teil dazu bei: Von Beginn an sind da regelmäßig 
Beiträge aus dem sonderpädagogischen Bereich zu sehen, z. B. aus der Schule für 
Sehbehinderte in Waldkirch, aus dem BBZ für Hörgeschädigte in Stegen, aus Haus 
Fichtenwalde in Offenburg. Auch immer mehr Förderschulen aus dem Freiburger 
Einzugsgebiet bis hin nach Rheinfelden nehmen teil. So kommt es, dass sich im Pub-
likum mischt, was durch die unterschiedliche Beschulung sonst getrennt ist. Es gibt 
Raum für Kommunikation und Erfahrungsaustausch.

Auch unter den Preisträgern des RVF-Wettbewerbs und des Förderpreises für schu-
lische Videoarbeit sind Werke aus dem Sonderschulbereich vertreten. Das Schüler-
FilmForum schafft es auch hier, alle Teillnehmer zu großartigen Ideen zu motivieren.

Ich gratuliere dem SchülerFilmForum herzlich zum zehnjährigen Bestehen und hoffe, 
dass es noch lange ein Forum für jugendliche Filmemacherinnen und Filmemacher 
mit und ohne Behinderung sein wird.

Stefan Pößiger - Lehrer/Videoarbeit am BBZ für Hörgeschädigte, Stegen
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›››   Die Teilnehmer des SchülerFilmForum haben vor allem viel Spaß und Freude an der 
eigenen Kreativität und der Möglichkeit, persönliche Ideen und deren filmische Um- 
setzung öffentlich zu zeigen. Und, weil Filme in der Regel Gemeinschaftsprojekte sind, 
kommt es dabei zu einem intensiven Ideen- und Meinungsaustausch der Gruppen. Es ent- 
stehen intensive Kontakte zwischen Filmemachern und Einrichtungen in der Region.

Das SchülerFilmForum ist für mich ein besonderes Juwel, das das Anliegen der Film-
bildung auf vielfältige Weise unterstützt.

Caroline Braun - Leiterin des Kreismedienzentrums Emmendingen

›››   In den vergangenen Tagen habe ich ein Schulprojekt begleitet. Da gibt es eine Schule, 
eine 8. Klasse, eine Schülerarbeitsfirma. Die unterschiedlichsten Dienstleistungen 
werden angeboten. Die Firma braucht dazu einen Werbespot. Wir produzieren einen 
Rap, der auf humorvolle Art die Idee präsentiert. Das ist die Grundlage für den Video-
clip. Dieser stellt exemplarisch Dienste vor, die angeboten werden. Das bedeutet: 
Gruppenarbeit – Ideen für Drehbuch – Vorstellung im Plenum. 

Alles, was man in der Welt der bewegten Bilder so täglich präsentiert bekommt, 
entspringt den Fantasien unserer Klasse. Eine kleine Kostprobe gefällig? Zwei durch-
aus mit weiblichen Reizen ausgestattete 14jährige Mädchen bieten an, in super sexy 
Bikini-Outfit ein Auto zu waschen. Das ist natürlich ein geiler Impuls, der die Jungs zu 
einem wahren Ideensturm motiviert. Der Lehrer als kluger Pädagoge wartet geduldig 
aber vergeblich auf ein Korrektiv aus der Klasse. In der Folge muss er doch noch zum 
Schulmeister werden. 

Jetzt muss natürlich etwas geschehen. So können wir die Sache nicht stehen lassen: 
Empörung – Initiativen – Lehrer schnell fortbilden – sich auf die Schulter klopfen – 
wichtig tun – vergessen –  auf einen neuen Zug aufspringen.  

Wie gut, dass es die Medienwerkstatt gibt! Sie bietet ein kontinuierliches Forum für 
junge Filmer, sich mit ihren Werken einem Publikum zu stellen und in einen kriti-
schen Dialog zu treten. Das brauchen wir dringend. In der Welt der Medien fehlen 
den Schulen häufig noch die substantiellen Konzepte. Vor allem aber fehlen die dafür 
ausgebildeten Lehrkräfte. 

Dietrich Danksin – Leiter Kreismedienzentrum Villingen-Schwenningen

Stimmen aus der Jugendmedienszene

›››   Was das Freiburger SchülerFilmForum besonders auszeichnet, ist die lebendige 
Form der Kommunikation, das Miteinanderreden über die Filme und der solidarische 
Austausch über das Filmemachen, ohne die bei manchen Festivals spürbare Konkurrenz 
untereinander. 

Auffällig ist auch der Anteil von Mädchen und die Beteiligung von MigrantInnen 
unter den MacherInnen. Einen solchen Querschnitt zu (re)präsentieren gelingt nicht 
allen deutschen Jugendfilmfestivals und ist deswegen besonders lobenswert.

Alia Pagin - Projektleiterin der Jungen Filmszene im Bundesverband Jugend und Film
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›››   Filme machen ist für Jugendliche eine Möglichkeit, 
sich kritisch mit den Medien und ihren Wirkungen auseinander zu setzen. Filme 
machen fördert die Fähigkeit zur selbständigen Orientierung und macht deutlich, 
wo die Grenzen zwischen Fiktion und Realität liegen. Wer selbst Filmproduzent ist, 
wird sehr schnell erkennen, wie leicht sich Bild, Text, Ton und Tatsachen manipulieren 
lassen.

Wie erfreulich, dass es engagierte Pädagogen gibt, die die Jugendlichen, die aktiv 
mit dem Medien Film arbeiten, nicht allein lassen, die ihnen laufend Unterstützung 
und ein Forum für ihre Produktionen bieten. Wolfgang Stickel und der Arbeitskreis 
Freiburger SchülerFilmForum betreuen junge Filmemacher/innen in ungewöhnlich 
engagierter Weise. Die Jugendlichen spüren, dass hier nicht finanzielle Interessen 
ursächlich sind, sondern heftige Begeisterung und viel „Herzblut“. Sie spüren, dass 
sie mit ihren Anliegen zu 100% angenommen werden. Was kann sie besser motivieren? 

So ist es kein Wunder, dass 2010 ein stolzes Jubiläum gefeiert werden konnte. Schon 
zum zehnten Mal wurde auf dem Freiburger SchülerFilmForum jungen Menschen die 
Möglichkeit geboten, ihr Potential an Kreativität, Einfallsreichtum und Phantasie einem 
interessierten Publikum nicht nur vorzustellen, sondern mit diesem auch intensiv zu 
diskutieren. 

Das Freiburger SchülerFilmForum ist für mich der wahre Nachfolger des Schüler-Film-
Festivals Baden-Württemberg, dessen Initiator und Organisator ich von 1984 bis 2004 
sein durfte. Bei keiner anderen Jugendfilmveranstaltung in Baden-Württemberg 
werden die jungen Filmemacher/innen in so vorbildlicher Weise betreut, gefördert 
und motiviert.

Rolf Beicher - Initiator und von 1984 bis 2004 Organisator 
des Schüler-Film-Festivals Baden-Württemberg 
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›››   Ideen entwickeln, Gefühle ausdrücken, Stellung nehmen - Kinder und Jugendliche 
investieren in eigene Filmarbeiten und füllen den Begriff ‚Medienkompetenz’ mit 
Begeisterung und Kreativität.

Nicht nur aus Filmklassen, Hochschulen und Medienakademien, sondern aus dem 
Unterricht der Schulen, aus AGs, Jugendzentren, privaten Freundeskreisen und dem 
häuslichen Wohnzimmer kommt ein Filmnachwuchs, den es zu fördern und zu for-
dern gilt.

Dieser Nachwuchs braucht Orte zur öffentlichen Präsentation. Orte, die für Aufmerk-
samkeit sorgen, der Motivation dienen und sowohl nützliche als auch notwendige 
Korrektive darstellen. 

Dies alles bietet das Freiburger SchülerFilmForum als regionale und landesweite 
Veranstaltung für Filme von Kindern und Jugendlichen seit 10 Jahren. Mit diesem 
Profil hat sich das SchülerFilmForum einen hervorragenden Ruf in der bundesweiten 
Festival- und Schülerfilmszene erarbeitet und gehört zu den ausgewählten Festivals 
in Deutschland, die junge Filmemacher für den ‚Deutschen Nachwuchsfilmpreis’ 
nominieren können. 

Burkhard Inhülsen - Direktor des Bundesweiten Schülerfilm- und Videozentrums
und up-and-coming, Int. Film Festival Hannover
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Gymnasium Achern
Max-Planck-Realschule Bad Krozingen
Eichendorff-Gymnasium Bamberg
FilmKunstKommune Berlin
Martin Schongauer Gymnasium Breisach
Jugendzentrum Denzlingen
Realschule am Mauracher Berg Denzlingen
Erasmus Gymnasium Denzlingen 
Realschule Donaueschingen
Goethe-Gymnasium Emmendingen
AIM. JUGEND Freiburg
Albert-Schweizer-Schule Freiburg
Angell Akademie Freiburg
Angell-Wirtschafts-Gymnasium Freiburg
Cine Rebelde Freiburg
Droste-Hülshoff-Gymnasium Freiburg
Freie Schule Kapriole Freiburg
Freie Waldorfschule Freiburg-St. Georgen
Freie Waldorfschule Freiburg-Wiehre
Friedrich-Gymnasium Freiburg
Gerhart-Hauptmann-Schule Freiburg
Gertrud-Luckner-Gewerbeschule Freiburg
Haus der Jugend Freiburg
Hebelschule Freiburg
Heilpädagogischen Hort Seepark Freiburg
Heilpädagogischer Hort Freiburg-Weingarten
Int. Hauptschule im Römerhof-Freiburg
Jugend-Club - Freiburg-Munzingen
K.I.O.S.K. e.V. Freiburg
Kepler-Gymnasium Freiburg, Video AG
Kinder- und Jugendtreff Flash Freiburg
Kinder- und Jugendtreff Freiburg-Haslach
Lessing Realschule Freiburg
Medienwerkstatt Freiburg
Mobile Jugendarbeit Weingarten Ost Freiburg
Mooswaldschule Freiburg
Music for learners Freiburg
Naturschutzjugend Freiburg
Päd. Hochschule Freiburg
Richard-Fehrenbach-Gewerbeschule Freiburg
Rotteck-Gymnasium Freiburg

St. Ursula Schulen Freiburg
Staudinger Gesamtschule Freiburg
Theater Freiburg - Pimp your brain
Tritta e.V. - Verein für feministische Mädchen-
arbeit Freiburg
Vigeliusschule II Freiburg
Wentzinger Gymnasium Freiburg
Medienzentrum des WI-JHW Freiburg
Filmclub Gera-Pforten e.V.
Heinrich-Hansjakob-Realschule Haslach i.K.
Robert-Gerwig-Gymnasium Hausach
Schule Birklehof Hinterzarten
Einstein-Gymnasium Kehl
Gymnasium Kenzingen
KW-Pictures Kenzingen
Hauptschule Kirchzarten
Marie-Curie Gymnasium Kirchzarten
Kaufmännische Schule Lörrach
Freie Waldorfschule Müllheim
Hauptschule Oberried
SE-Schule Haus Fichtenhalde Offenburg
Erich-Kästner-Realschule Offenburg
Eichendorffschule Rheinfelden
Black Dog e.V., Jugend u. Medienbildung Riegel
Realschule St. Georgen
Robert-Gerwig-Hauptschule St. Georgen
Gymnasium Schönau
Faust Gymnasium Staufen
BBZ Stegen Schule für Hörgeschädigte
Kolleg St. Sebastian Stegen
Kinder- u. Jugendprojekte Bodensee Stockach
Medienwerkstatt Stuttgart 
Kreisgymn. Hochschwarzwald Titisee-Neustadt
Geschwister-Scholl-Gymnasium Waldkirch
Staatl. Schule für Sehbehinderte Waldkirch
Hochrheingymnasium Waldshut

10 Jahre SchülerFilmForum
... das sind natürlich vor allem auch all die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 

die Schulen, Jugendgruppen, Initiativen, Jugendeinrichtungen und Filmcrews, die 
ganz oft nicht nur einmal beteiligt waren ...

... und die vielen Jugendlichen aus 
Freiburg und der Region, deren Namen 
in diesem Heft aus Platzgründen nicht 

alle  einzeln genannt werden können
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›››   Bereits seit dem Jahr 2006 unterstützt der Regio-Verkehrsverbund Freiburg (RVF) 
das Freiburger SchülerFilmForum mit einem Förderbeitrag von jährlich 1.000 Euro. 
Im Jahr 2008 wurde darüber hinaus eine Kooperation initiiert, die in einen RVF-Kurz-
FilmWettbewerb mündete. Unter den gemeinsam entwickelten Themenstellungen 
„BahnhofsKino“ (2008), „Abgefahren“ (2009) und „Nächster Halt?“ im Jahr 2010 
beteiligten sich junge Filmemacher und Schulprojektgruppen aus Freiburg und der 
Region mit kreativen und teilweise erstaunlich professionellen Beiträgen. 

Für den RVF war bemerkenswert, mit welcher Leidenschaft und auch Akribie kleine 
Filmkunstwerke entstanden – beides gehört zur filmischen Arbeit und wurde mit 
entsprechenden Preisgeldern und der Übernahme der Zusatzkosten für die Organi-
sation honoriert. 

Neben dem ideellen Aspekt der Förderung jugendlicher Filmemacher ist es auch die 
Entwicklung des SchülerFilmForum von den Kinderschuhen hin zu einer etablierten 
und professionell aufgezogenen Veranstaltung, die den RVF beeindruckt. Hier werden 
für alle offene Medienprojekte angeboten, fachlich begleitet und anschließend im 
Forum diskutiert. 

Nicht nur an der Anzahl der Beiträge, sondern auch der Zuschauer lässt sich die 
Etablierung des SchülerFilmForums ablesen: Für den RVF ein Zeichen, mit seinen 
gezielt eingesetzten Sponsorbeiträgen im SchülerFilmForum den richtigen Partner 
gefunden zu haben. Mit dieser „unabhängigen“ Veranstaltung erreichen wir die 
wichtige Zielgruppe der älteren Jugendlichen – nicht über Masse, sondern Klasse 
und verlässliche Zusammenarbeit.

Jörg Vathauer - Marketing & Kommunikation,
Regio-Verkehrsverbund Freiburg GmbH (RVF)

›››   Erfreulicherweise sind zwischenzeitlich fast überall Initiativen entstanden, die 
Kindern und Jugendlichen durch aktive Arbeit mit audiovisuellen Medien nicht nur 
technische Medienkompetenz vermitteln, sondern ihnen gleichzeitig für ihre eigene 
Wahrnehmung der allgegenwärtigen bewegten Bilder filmsprachliche Wirkungszu-
sammenhänge spielerisch erklären und damit zu bewusstem und qualitätsorientier-
ten Filmsehen qualifizieren. 

Das SchülerFilmForum, das bereits vor über zehn Jahren damit begonnen hat, ist damit 
nicht nur ein Pionier und eine Konstante in dieser Landschaft medienpädagogischer 
Projekte, sondern vor allem eine Plattform mit einem großen und damit wichtigen 
Erfahrungsschatz in dieser Arbeit. 

Das allein ist schon eine bewundernswerte Qualität, aber auch die Tatsache, dass hier 
schulische und außerschulische Medienarbeit ge leistet und verknüpft wird, sowie 
die Vorführungen dieser Arbeiten im Kommunalen Kino. 

Dieter Krauß - Medien- und Filmgesellschaft Baden-Württemberg

Warum die Unterstützung Sinn macht	
Das SchülerFilmForum aus der Sicht unserer Förderer
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›››   Die Sparkasse Freiburg - Nördlicher Breisgau ist seit fünf Jahren Partner 
des Freiburger SchülerFilmForums und unterstützt dieses Projekt aus gutem Grund. 
Medien sind im Leben Jugendlicher zu einer der wichtigsten Instanzen geworden. 
Daher liegt es uns sehr am Herzen, Initiativen zu unterstützen, die Jugendliche in 
ihrer Rolle als Gestalter ihres Lebens und ihrer Medienwelt ernst nehmen und sie 
darin bestärken, sich als „kreative Macher“ zu betätigen - ein langer Prozeß, der im 
Kindesalter beginnt, der Jugendliche allmählich in die Lage versetzt, die Medienwelt 
besser zu durchschauen und der möglicherweise bei der Berufswahl entscheidende 
Impulse setzt.

Das Freiburger SchülerFilmForum leistet dies seit 10 Jahren in vorbildlicher Weise und 
trägt dazu bei, dass Jugendliche sich über Medien - ihre eigenen Filme - konstruktiv 
auseinandersetzen und dass das Produzieren von Filmen in der Schule seinen Platz 
hat. Seit 2001 hat sich das Projekt weiterentwickelt, ist in der Öffentlichkeitsarbeit 
„professioneller“ und für uns zu einem verlässlichen Partner geworden, der flexibel 
auf die Veränderungen in der Medienwelt reagiert. In diesem Jahr wurde erstmals ein 
„Förderpreis Schulische Videoarbeit“ verliehen, den wir gerne unterstützt haben.

Wir wünschen dem Freiburger SchülerFilmForum, dass es auch weiterhin „am Ball“ 
bleibt und von allen Seiten die gebührende Unterstützung erfährt. Wir freuen uns 
auf weitere 10 Jahre Partnerschaft in der kulturellen Bildung.

Albert Schultis - Sparkasse Freiburg - Nördl. Breisgau
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31. März -2. April 2011im Kommunalen KinoFreiburg, Urachstr. 40

 11.Freiburger

Es geht weiter ...



Filme selber machen

Gemeinsam kreativ 
und aktiv sein

Filme gemeinsam schauen 

Über Film reden

Austausch und Begegnung

Solidarisches Miteinander

Ohne Konkurrenz und Neid

SchülerFilmForum  -  DER FILM




